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©  Schnappschaltelement. 

©  Bei  bekannten  Schnappschaltelementen  tritt  das 
Problem  auf,  daß  die  Lage  der  Umschaltpunkte 
(Schaltpunkt  bzw.  Rückschaltpunkt)  stark  vom  Kon- 
taktabbrand  beeinflußt  wird. 

Das  Schnappschaltelement  weist  eine  Schnapp- 
federanordnung  (8)  auf  mit  zwei  sich  gegenüberlie- 
genden  Kipphebeln  (10,  11),  die  sich  mit  einem 
Ende  (12)  in  einer  gehäusefesten  Lagerung  (13)  und 
mit  dem  gegenüberliegenden  Ende  in  einer  Hebel- 
halterung  (15)  der  Kontaktbrücke  (3)  abstützen,  wo- 
bei  die  Kipphebel  (10,  11)  an  ihren  äußeren  Enden 
(14)  durch  eine  Zugfeder  (16)  gegeneinander  vorge- 
spannt  sind.  Der  Betätigungsstößel  (9)  wirkt  auf  die 
Zugfeder  (16),  so  daß  die  Relativlage  des  Betäti- 

^-gungsstößels  (9)  zum  Umschaltpunkt  der  bistabilen 
^   Schnappfederanordnung  (8)  unabhängig  vom  Kon- 
l^taktabbrand  stets  konstant  ist. 
^   Das  Schnappschaltelement  findet  z.  B.  Anwen- 
COdung  als  Endschalter. 
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Schnappschaltelement 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Schnapp- 
;chalteiement  mit  einem  Gehäuse  und  mit  einer 
zwischen  zwei  gehäusefesten  Kontaktpaaren  in 
zwei  Schaltstellungen  beweglichen  Kontaktbrücke, 
i\e  über  eine  bistabile  Schnappfederanordnung  je- 
weils  in  einer  Schaltstellung  gehalten  ist  und  die 
jurch  einen  auf  die  Schnappfederanordnung  wir- 
<enden,  im  Gehäuse  geführten  Betätigungsstößel 
/on  der  einen  Schaltstellung  in  die  andere  Schalt- 
stellung  überführbar  ist. 

Derartige  Schnappschaltelement  sind  aus  der 
3raxis  bekannt.  Dort  weist  die  Schnappfederanord- 
lung  in  Gehäuse  schwenkbar  gelagerte  Kipphebel 
auf,  deren  freie  Enden  einerseits  an  der  Kontakt- 
orücke  und  andererseits  an  dem  Betätigungsstößel 
gelagert  sind.  Wird  der  Betätigungsstößel  in  das 
Gehäuse  geschoben,  so  schwenken  die  Kipphebel 
der  bistabilen  Schnappfederanordnung  über  einen 
Umschaltpunkt  in  eine  zweite  stabile  Lage.  Die 
Kontaktbrücke  bewegt  sich  dabei  entgegen  der  Be- 
tätigungsrichtung  des  Stößels  und  wird  durch  die 
Schnappfederanordnung  an  das  entsprechende  ge- 
häusefeste  Kontaktpaar  gedrückt.  Der  Betätigungs- 
stößel  ist  entgegen  seiner  Betätigungsrichtung  fe- 
dergestützt,  so  daß  er  beim  Loslassen  automatisch 
in  seine  Ausgangslage  zurückgeht,  wodurch  die 
Kipphebel  nach  Überwindung  des  Umschaltpunktes 
ebenfalls  bewegt  werden  und  die  Schnappfederan- 
ordnung  wieder  ihre  erste  stabile  Lage  einnimmt. 
Die  Kontaktbrücke  wird  durch  die  Schnappfederan- 
ordnung  nun  wieder  an  das  erste  gehäusefeste 
Kontaktpaar  gedrückt.  Jeweils  ein  Kontaktpaar  ge- 
hört  in  der  Regel  zu  einem  Starkstromkreis,  wäh- 
rend  das  andere  Kontaktpaar  zu  einem  Steuer- 
stromkreis  gehört.  An  dem  zu  dem  Starkstromkreis 
gehörenden  gehäusefesten  Kontaktpaar  kann  im 
Laufe  der  Zeit  ein  Kontaktabbrand  auftreten.  Dieser 
Kontaktabbrand  beeinflußt  bei  dem  bekannten 
Schnappschaltelement  den  notwendigen  Verschie- 
beweg  des  Betätigungsstößels.  Im  Extremfall  kann 
das  bedeuten,  daß  bei  einem  massiven  Kontaktab- 
brand  ein  Schalten  des  Schnappschaltelementes 
nicht  mehr  möglich  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  ein 
Schnappschaltelement  der  eingangs  genannten  Art 
so  weiterzubilden,  daß  ein  Kontaktabbrand  an  den 
gehäusefesten  Kontaktpaaren  bzw.  den  Kontakten 
der  Kontaktbrücke  keinen  Einfluß  auf  die  Betäti- 
gung  des  Schnappschaltelementes  hat." 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Schnappfederanordnung  zwei  sich 
in  den  Schaltstellungen  geneigt  gegenüberliegende 
Kipphebel  aufweist,  die  jeweils  mit  einem  Ende  in 
einer  gehäusefesten  Lagerung  und  mit  dem  gegen- 
überliegenden  Ende  in  einer  in  Hebelrichtung  nach- 

giebigen  Hebelhalterung  der  Kontaktbrucke  gela- 
gert  sind,  wobei  die  Kipphebel  durch  eine  an  den 
Hebelhalterungen  der  Kontaktbrücke  angreifende 
Feder  gehalten  sind,  und  daß  der  Stößel  zum  Um- 

5  schalten  der  Kontaktbrücke  auf  die  Feder  wirkt. 
Bie  dieser  Ausbildung  des  Schnappschaltele- 

mentes  wirkt  sich  ein  Kontaktabbrand  nicht  auf  die 
Betätigung  des  Schnappschaltelementes  aus.  Die 
bistabile  Schnappfederanordnung  schnappt  bei 

(0  dem  erfindungsgemäßen  Schnappschaltelement 
um,  wenn  die  Wirkungsrichtung  der  Feder  in 
Längsachse  der  Kipphebel  liegt.  Da  die  Kipphebel 
mit  den  gegeneinander  gerichteten  Enden  gehäu- 
sefest  gelagert  sind,  wird  dieser  Umschaltpunkt 

ts  immer  dann  erreicht,  wenn  der  Betätigungsstößel 
eine  bestimmte  Stellung  relativ  zu  dem  Gehäuse 
einnimmt.  Diese  Stellung  ist  unabhängig  von  der 
Lage  der  Kontaktbrücke,  weshalb  eine  Lageverän- 
derung  der  Kontaktbrücke  in  einer  Schaltstellung 

20  aufgrund  von  Kontaktabbrand  keinen  Einfluß  auf  die 
Betätigung  des  Schnappschaltelementes  hat.  Hier- 
durch  wird  die  Bedienungssicherheit  des  Schnapp- 
schaltelementes  wesentlich  erhöht. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der 
25  Erfindung  sind  die  einander  zugewandten  Enden 

der  beiden  Kipphebel  in  einem  gehäusefesten  La- 
gerbock  gelagert,  der  im  Bereich  der  Mitte  der 
Kontaktbrücke  angeordnet  ist  und  die  Feder  als 
eine  die  voneinander  abgewandten  Enden  der 

30  Kipphebel  ergreifende  Schraubenzugfeder  ausbe- 
gildet  ist.  Der  Betätigungsstößel  kann  so  direkt  aus 
die  Federwicklungen  der  Schraubenzugfeder  ein- 
wirken;  zudem  braucht  nur  ein  gehäusefester  La- 
gerbock  für  die  Kipphebel  vorgesehen  zu  sein. 

35  Eine  besonders  einfache  gehäusefeste  Lage- 
rung  der  Kipphebel  ergibt  sich,  wenn  der  Lager- 
bock  zwei,  sich  jeweils  zu  den  Kipphebeln  hin 
öffnende  V-förmige  Ausnehmungen  aufweist. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  die  V-förmi- 
40  gen  Ausnehmungen  mit  ihrem  Grund  unmittelbar 

aneinandergrenzend  in  dem  Lagerbock  ausgebildet 
sind,  da  dann  der  Umschaltpunkt  der  Schnappfede- 
ranordnung  erreicht  wird,  sobald  die  Mittellinie  der 
Schraubenzugfeder  den  Grund  der  V-förmigen 

45  Ausnehmungen,  in  denen  die  Kipphebel  gelagert 
sind,  erreicht. 

Eine  einfache  Halterung  der  Kipphebel  an  der 
Kontaktbrücke  ergibt  sich,  wenn  auf  der  Kontakt- 
brücke  ein  wannenförmiger  Federstreifen  ange- 

50  bracht  ist,  an-  dessen  freien  Enden  die  Hebelhalte- 
rungen  ausgebildet  sind.  Die  freien  Enden  des 
wannenförmigen  Federstreifens  liegen  den  V-förmi- 
gen  Ausnehmungen  des  Lagerbocks  so  gegenüber, 
daß  die  Kipphebel  in  den  Schaltstellungen  eine 
leicht  zueinander  geneigte  Lage  einnehmen. 
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In  vorteilhafter  Weise  können  die  Hebelhalte- 
ungen  an  den  freien  Enden  des  wannenförmigen 
:ederstreifens  sich  zu  den  Enden  der  Kipphebel  V- 
örmig  öffnend  ausgebildet  sein.  So  sind  die  Kipp- 
lebel  besonders  einfach  in  das  Schnappelement 
iinzubauen. 

Das  Bewegen  der  Schraubenzugfeder  mittels 
ies  Betätigungsstößels  läßt  sich  besonders  einfach 
iurchführen,  wenn  der  Betätigungsstößel  zwei  in 
Stößelachse  angeordnete  und  sich  gegenüberlie- 
gende,  die  Federn  zwischen  sich  einschließende 
Druckvorsprünge  aufweist.  Die  Druckvorsprünge 
cönnen  so  unmittelbar  auf  die  Mitte  der  Schrauben- 
:ugfeder  einwirken,  wenn  der  Betätigungsstößel  im 
Behause  verschoben  wird. 

Es  ist  günstig,  wenn  der  Abstand  der  Druckvor- 
sprünge  voneinander  geringfügig  größer  ist  als  der 
/Vindungsdurchmesser  der  Schraubenzugfeder.  So 
st  gewährleistet,  daß  die  Schraubenzugfeder  in 
seiden  Schaltstellungen,  ohne  die  Druckvorsprünge 
des  Betätigungsstößels  zu  berühren,  gespannt  ist, 
jnd  zwar  auch  dann,  wenn  sich  die  Lage  der 
<ontaktbrücke  aufgrund  von  Kontaktabbrand  verla- 
gert  hat. 

Das  Schnappelement  läßt  sich  besonders  ein- 
:ach  betätigen,  wenn  der  Betätigungsstößel  mit  ei- 
nem  Handhabungsende  aus  dem  Gehäuse  heraus- 
*agt. 

Wenn  das  andere  Ende  des  Betätigungsstö- 
3els  Uber  eine  Druckfeder  entgegen  der  Betäti- 
gungsrichtung  des  Stößels  am  Gehäuse  abgestützt 
ist,  wird  ein  monostabiles  Schnappschaltelement 
srreicht,  das  nach  Loslassen  des  Betätigungsstö- 
ßels  aufgrund  der  Wirkung  der  Druckfeder  stets  in 
sine  vorbestimmte  Schaltstellung  zurückkehrt. 

Das  erfindungsgemäße  Schnappschaltelement 
läßt  sich  besonders  einfach  zusammenbauen,  wenn 
der  Betätigungsstößel  zweiteilig  ausgebildet  ist, 
wobei  jeweils  ein  Teil  des  Stößels  einen  Druckvor- 
sprung  aufweist.  Zum  Zusammenbau  des 
Schnappschaltelementes  kann  dann  zunächst  der 
erste  Stößelteil  in  das  Gehäuse  eingesetzt  werden. 
Anschließend  kann  die  Kontaktbrücke  mit  der  Kipp- 
federanordnung  eingesetzt  werden,  wonach  dann 
der  mit  dem  Handhabungsende  ausgebildete  Stö- 
ßelteil  aufgesetzt  wird. 

Da  Kontaktabbrand  auch  zum  Verscheißen  der 
Kontakte  führen  kann,  weisen  bekannte  Schnapp- 
schaltelemente  bereits  Einrichtungen  zur  Zwangs- 
umschaltung  auf.  Diese  Einrichtungen  sind  jedoch 
bislang  verhältnismäßig.  Es  hat  sich  als  günstig 
erwiesen,  wenn  die  Schnappfederanordnung  so 
ausgebildet  ist,  daß  die  Betätigungseinrichtung  des 
Betätigungsstößels  mid  der  Umschaltrichtung  der 
Kontaktbrücke  übereinstimmt,  und  wenn  der  Betäti- 
gungsstößel  eine  der  Kontaktbrücke  zugewandte 
Druckfläche  aufweist,  die  beim  Verschieben  des 
Betätigungsstößels  an  der  Kontaktbrücke  zur  Anla- 

ge  kommt,  wenn  die  KontaKtorucKe  in  aer  ersien 
Schaltstellung  hängenbleibt. 

Der  Betätigungsstößel  gelangt  so  mit  seinen 
Druckflächen  direkt  auf  die  Kontaktbrücke. 

5  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
beträgt  der  Abstand  der  Druckflächen  des  Betäti- 
gungsstößels  in  Umschaltstellung  der  bistabilen 
Schnappfederanordnung  zu  der  Kontaktbrücke  min- 
destens  0,5  mm.  Dieser  Abstand  ist  ausreichend, 

o  damit  im  normalen  Betrieb  des  Schnappschaltele- 
mentes  die  Druckflächen  des  Betätigungsstößels 
nicht  vor  Erreichen  der  Umschaltstellung  an  der 
Kontaktbrücke  anstoßen.  Bei  einer  Kontaktver- 
schweißung  ist  jedoch  gewährleistet,  daß  die  Kon- 

'5  taktbrücke  unverzüglich  aus  der  ersten  Schaustel- 
lung  herausgerissen  wird. 

Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  einer  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

io  Fig.  1  in  einer  aufgeschnittenen  Ansicht  ein 
erfindungsgemäßes  Schnappschaltelement  mit  ei- 
ner  Kontaktbrücke  in  einer  ersten  Schaltstellung, 

Fig.  2  das  Schnappschaltelement  aus  Fig.  1 
mit  der  bistabilen  Kippfederanordnung  kurz  vor 

25  dem  Umschlagen, 
Fig.  3  Schnappschaltelement  aus  Fig.  1  ,  bei 

dem  die  Kontakte  der  Kontaktbrücke  an  den  Ge- 
häusekontakten  verklebt  sind,  und 

Fig.  4  das  Schnappschaltelement  aus  Fig.  1 
30  mit  der  Kontaktbrücke  in  der  zweiten  Schaltstel- 

lung. 

Die  Fig.  1  zeigt  in  einer  vergrößerten  aufge- 
schnittenen  Ansicht  ein  Schnappschaltelement  1, 

35  mit  einem  Gehäuse  2  und  einer  zwischen  zwei 
Schaltstellungen  beweglichen  Kontaktbrücke  3. 

Im  Gehäuse  2  sind  sich  paarweise  gegenüber- 
liegend  zwei  gehäusefeste  Kontaktpaare  4  und  5 
vorgesehen.  Die  Kontaktpaare  4  sind  bei  dem  hier 

40  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  auf  nicht  näher 
dargestellte  Weise  an  einen  Starkstromkreis  ange- 
schlossen,  während  das  Kontaktpaar  5  an  einen 
Steuerstromkreis  angeschlossen  ist.  Die  Kontakt- 
brücke  3  weist  an  ihren  sich  gegenüberliegenden 

45  Enden  Gegenkontakte  6  und  7,  die  in  den  jeweili- 
gen  Schaltstellungen  mit  den  Kontaktpaaren  4  und 
5  zusammenwirken. 

Die  Kontaktbrücke  3  wird  im  Gehäuse  2  über 
eine  bistabile  Schnappfederanordnung  8  gehalten. 

so  Die  bistabile  Schnappfederanordndung  8  bewirkt 
gleichermaßen,  daß  die  Kontaktbrücke  3  mit  ihren 
Gegenkontakten  6  bzw.  7  an  jeweils  einem  Kontakt- 
paar  4  oder  5  anliegt. 

Die  Überführung  der  Kontaktbrücke  3  aus  einer 
55  ersten  Schaltstellung  (vgl.  Fig.  1)  in  eine  zweite 

Schaltstellung  (vgl.  Fig.  4)  geschieht  über  einen 
Betätigungsstößel  9,  der  auf  die  Schnappfederan- 
ordnung  8  wirkt.  Das  eigentliche  Umschalten  der 

3 
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<ontaktbrücke  3  aus  der  ersten  Schaltstellung  in 
die  zweite  Schaltstellung  wird  zumindest  in  Normal- 
en  über  die  Schnappfederanordnung  8  bewirkt, 
Dhne  daß  der  Betätigungsstößel  9  direkt  an  der 
Kontaktbrücke  3  angreifen  würde. 

Die  Schnappfederanordnung  8  weist  zwei  sich 
n  den  Schaltstellungen  geneigt  gegenüberliegende 
Kipphebel  10  und  11  auf.  In  einer  Schaltstellung 
sind  die  Kipphebel  10  und  11  nach  oben  geneigt, 
während  sie  in  der  anderen  Schaltstellung  nach 
unten  geneigt  sind. 

Die  Kipphebel  10  und  11  sind  jeweils  mit  ei- 
nem  Ende  12  in  einer  gehäusefesten  Lagerung  13 
und  mit  dem  gegenüberliegenden  Ende  14  in  einer 
in  Hebelrichtung  nachgiebigen  Hebelhalterung  15 
der  Kontaktbrücke  3  gelagert.  Die  Kipphebel  10 
und  11  werden  durch  eine  an  den  Hebelhalterun- 
gen  15  der  Kontaktbrücke  angreifende  Schrauben- 
zugfeder  16  gehalten.  Die  gehäusefeste  Lagerung 
13  ist  als  gemeinsamer  Lagerbock  für  die  einander 
zugewandten  Enden  12  der  beiden  Kippstäbe  10 
und  1  1  ausgebildet.  Die  voneinander  abgewandten 
Enden  14  sind  jeweils  in  einer  Hebelhalterung  15 
der  Kontaktbrücke  3  gehalten.  Die  Schraubenzugfe- 
der  16  erstreckt  sich  somit  quer  zum  Betätigungs- 
stößel  9,  wobei  die  Federwindungen  17  unterhalb 
eines  Druckvorsprunges  18  des  Betätigungsstößels 
9  liegen.  Der  Betätigungsstößel  9  wirkt  direkt  auf 
die  Federwindungen  17  der  Schraubenzugfeder. 

Damit  die  Federwindungen  17  der  Schrauben- 
zugfeder  16  nicht  von  den  Kipphebeln  10  und  11 
behindert  werden,  ist  in  diesen  jeweils  eine  Aus- 
nehmung  19  für  den  Durchtritt  der  Schraubenzug- 
feder  1  6  vorgesehen. 

In  dem  Lagerbock  13  sind  zur  Lagerung  der 
einander  zugewandten  Enden  12  der  Kipphebel  10 
und  11  sich  zu  den  Kipphebeln  him  öffnende  V- 
förmige  Ausnehmungen  20  vorgesehen.  Die  V-för- 
migen  Ausnehmungen  20  grenzen  mit  ihrem  Aus- 
nehmungsgrund  unmittelbar  aneinander,  so  daß  die 
einander  zugewandten  Enden  12  der  Kipphebel  10 
und  11  praktisch  einen  gemeinsamen  Schwenk- 
punkt  aufweisen. 

Zur  Ausbildung  der  Hebelhalterungen  15  an 
der  Kontaktbrücke  3  ist  auf  der  Kontaktbrücke  3  ein 
wannenförmiger  Federstreifen  21  aufgebracht,  an 
dessen  freien,  nach  oben  abstehenden  Enden  die 
Stabhalterungen  15  ausgebildet  sind.  Die  freien 
Enden  des  Federstreifens  21  sind  so  nach  innen 
abgebogen,  daß  sie  mit  den  aufrechtstehenden 
Schenkeln  des  Federstreifens  21  eine  V-förmige 
Mulde  bilden,  in  der  die  Enden  14  der  Kipphebel 
10  und  11  gelagert  sind. 

Neben  dem  Druckvorsprung  18  weist  der  Betä- 
tigungsstößel  9  einen  weiteren  Stößelachse  S  an- 
geordneten,  und  dem  Druckvorsprung  18  gegen- 
überliegenden  Druckvorsprung  22  auf.  Die  beiden 
Druckvorsprünge  18  und  22  sind  so  weit  voneinan- 

der  beabstandet,  daß  die  Schraubenzugfeder  16 
mit  ihren  Federwindungen  17  mit  Spiel  dazwischen 
angeordnet  ist. 

Der  Betätigungsstößel  9  ragt  mit  einem  Hand- 
5  habungsende  23  aus  dem  Gehäuse  2  des 

Schnappschaltelementes  1  heraus.  An  seinem  an- 
deren  Ende  ist  der  Betätigungsstößel  9  über  eine 
Schraubendruckfeder  24  am  Gehäuse  abgestützt. 
Die  Schraubendruckfeder  24  wirkt  entgegen  der 

io  Betätigungsrichtung  B  des  Betätigungsstößels  9. 
Die  Kraft  der  Schraubendruckfeder  24  ist  so  be- 
messen,  daß  die  Kontaktbrücke  3  nach  Loslassen 
des  Betätigungsstößels  9  automatisch  in  die  in  Fig. 
1  dargestellte  erste  Schaltstellung  zurückkehrt. 

75  Der  Betätigungsstößel  9  ist  zweiteilig  ausgebil- 
det.  Der  eine  Teil,  der  in  der  Zeichnung  obere  Teil, 
umfaßt  das  Handhabungsende  23  und  den  Druck- 
vorsprung  18.  Der  zweite  Teil  umfaßt  die  Schrau- 
bendruckfeder  24  und  den  Druckvorsprung  22.  Bei- 

20  de  Teile  des  Betätigungsstößels  9  sind  über 
Schenkel  25  bzw.  26  ineinandergesteckt,  wobei  die 
Schenkel  25  des  oberen  Teils  des  Betätigungsstö- 
ßels  9  die  Schenkel  26  des  unteren  Teils  des 
Betätigungsstößels  9  seitlich  überragen.  Die 

25  Schenkel  25  und  26  greifen  über  den  gehäusefe- 
sten  Lagerbock  13  herüber;  sie  können  miteinander 
mittels  Schnappverschlüssen  verbunden  sein,  es 
ist  jedoch  auch  ausreichend,  wenn  die  Schenkel  25 
und  26  einfach  ineinandergesteckt  sind,  da  die 

30  beiden  Teile  des  Betätigungsstößels  9  durch  die 
Schraubendruckfeder  24  zusammengehalten  wer- 
den. 

Die  Kontaktbrücke  3  weist  hinter  den  Schen- 
keln  26  jeweils  einen  seitlichen  Absatz  27  auf,  der 

35  unterhalb  der  freien  Enden  der  Schenkel  25  liegt. 
Die  freien  Enden  der  Schenkel  25  weisen  Druckflä- 
chen  28  auf,  die  mit  den  seitlichen  Absätzen  27 
der  Kontaktbrücke  3  zusammenwirken,  um  eine 
Zwangsumschaltung  der  Kontaktbrücke  3  vorzu- 

40  nehmen,  wenn  die  Gegenkontakte  6  an  dem  Kon- 
taktpaar  4  durch  Kontaktverschweißung  hängenblei- 
ben  und  die  Schnappfederanordnung  8  allein  nicht 
in  der  Lage  ist,  ein  Umschalten  der  Kontaktbrücke 
3  zu  bewirken  (vgl.  Fig.  3). 

45  Aus  Fig.  2  ist  erkennbar,  daß  der  Abstand  a 
zwischen  den  Druckflächen  28  der  freien  Enden 
der  Schenkel  25  und  der  Kontaktbrücke  3  minde- 
stens  0.5  mm  beträgt,  wenn  sich  die  Schnappfede- 
ranordnung  8  unmittelbar  vor  dem  Umschlagen 

so  befindet. 
Im  folgenden  wird  die  Wirkungsweise  der  Erfin- 

dung  näher  erläutert. 
Ausgehend  von  der  in  Fig.  1  dargestellten  er- 

sten  Schaltstellung,  in  der  das  Kontaktpaar  4  über 
55  die  Kontaktbrücke  3  miteinander  verbunden  ist,  so 

daß  der  Starkstromkreis  geschlossen  ist,  soll  durch 
Bewegen  des  Betätigungsstößels  9  in  Betätigungs- 
richtung  B  ein  Umschalten  des  Schnappelementes 

4 
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I  bewirkt  werden.  Wird  der  Betätigungsstößel  9  in 
3etätigungsrichtung  B  im  Gehäuse  verschoben,  so 
geschieht  dies  gegen  den  Widerstand  der  Schrau- 
bend  ruckfeder  24.  Nach  einer  kleinen  Wegstrecke, 
berührt  der  Druckvorsprung  18  die  Federwindun- 
3en  17  der  Schraubenzugfeder  16.  Dadurch  wird 
die  Schraubenzugfeder  16  in  der  Mitte  durchgebo- 
gen  und  nach  unten  gedrückt.  Sobald  die  Wir- 
cungslinie  der  Schraubenzugfeder  16,  also  etwa 
jeren  Mittellinie  in  Höhe  der  einander  zugewand- 
:en  Enden  12  der  Kipphebel  10  und  11  liegt,  liegt 
die  Kraftrichtung  der  Schraubenzugfeder  genau  in 
der  Längsachse  der  beiden  Kipphebel  10  und  11. 
Diese  Stellung  ist  in  Fig.  2  gezeigt.  Die  Schnappfe- 
deranordnung  8  befindet  sich  nun  an  ihrer  Um- 
schaltstelle.  Wird  der  Betätigungsstößel  9  geringfü- 
gig  weiter  nach  unten  bewegt,  so  zieht  die  Schrau- 
senzugfeder  16  die  äußeren  Enden  14  der  Kipphe- 
oe\  10  und  11  schlagartig  nach  unten,  so  daß  die 
Schnappfederanordnung  8  in  ihre  zweite  bistabile 
Lage  gelangt,  wodurch  die  Kontaktbrücke  3  in  ihre 
zweite  Schaltstellung  überführt  wird  (vgl.  Fig.  4). 
Die  Gegenkontakte  7  liegen  nun  an  dem  gehäuse- 
festen  Kontaktpaar  5  des  Steuerstromkreises  an. 

Wird  der  Betätigungsstößel  9  losgelassen,  so 
sorgt  die  Schraubendruckfeder  24  dafür,  daß  der 
Druckvorsprung  22  des  Betätigungsstößels  9  von 
unten  gegen  die  Windungen  der  Schraubenzugfe- 
der  16  drücken,  wodurch  die  Schraubenzugfeder 
so  weit  nach  oben  bewegt  wird,  bis  wieder  die 
Kraftlinie  der  Schraubenzugfeder  16  in  der  Längs- 
achse  der  Kipphebel  10  und  11  liegt.  Die  Kipphe- 
bel  10  und  11  schnappen  dann  von  unten  nach 
oben  um,  wodurch  die  Kontaktbrücke  3  nach  oben 
in  die  erste  Schaltstellung  bewegt  wird. 

Dem  Umschaltpunkt  der  Schnappfederanord- 
nung  8  ist  bei  dem  erfindungsgemäßen  Schnapp- 
schaltelement  1  stets  ein  vorbestimmter  Betäti- 
gungsweg  des  Betätigungsstößels  9  zugeordnet. 
Immer  dann,  wenn  der  Betätigungsstößel  9  so  weit 
ins  Gehäuseinnere  geschoben  wird,  daß  die  Mittel- 
linie  der  Schraubenzugfeder  16  über  den  Enden  12 
der  beiden  Kipphebel  10  und  11  liegt,  ist  der 
Umschlagpunkt  erreicht;  bei  einem  weiteren  Ver- 
schieben  des  Betätigungsstößels  9  springt  die 
Schnappfederanordnung  8  in  ihre  andere  stabile 
Stellung,  wodurch  die  Kontaktbrücke  3  in  die  zwei- 
te  Schaltstellung  gelangt.  Hieraus  wird  deutlich, 
daß  die  Lage  des  Schaltpunktes  unabhängig  ist 
von  einem  eventuellen  Kontaktabbrand  an  dem  ge- 
häusefesten  Kontaktpaar  4  bzw.  den  zugehörigen 
Gegenkontakten  6  der  Kontaktbrücke  3.  Gleiches 
gilt  für  den  Rückschaltpunkt  (gehäusefestes  Kon- 
taktpaar  5  bzw.  den  zugehörigen  Gegenkontakten  7 
der  Kontaktbrücke  3). 

Angenommen,  die  Gegenkontakte  6  verschwei- 
ßen  mit  den  Kontakten  des  Kontaktpaares  4,  reicht 
die  durch  die  Schnappfederanordnung  8  ausgeübte 

Kraft  auf  die  Kontaktbrucke  3  nicht  aus,  die  Kon- 
taktbrücke  3  von  der  ersten  in  die  zweite  Schalt- 
stellung  zu  bewegen.  Das  bedeutet,  daß  die 
Schraubenzugfeder  16  durch  den  Druckvorsprung 

5  18  des  Betätigungsstößels  9  über  den  in  Fig.  2 
dargestellten  Zustand  hinaus  weiter  nach  unten  ge- 
drückt  werden  kann,  ohne  daß  die  Schnappfede- 
ranordnung  8  umschlägt  (vgl.  Fig.  3).  Der  Betäti- 
gungsstößel  9  läßt  sich  von  dem  in  Fig.  2  gezeig- 

ro  ten  Zustand  aus  um  den  Betrag  a  weiter  nach 
unten  verschieben,  bis  die  Druckflächen  28  an  den 
freien  Enden  der  Schenkel  25  auf  den  seitlichen 
Absätzen  27  der  Kontaktbrücke  3  aufliegen.  Dieser 
Zustand  ist  in  Fig.  3  dargestellt.  Wird  der  Betäti- 

15  gungsstößel  9  weiter  nach  unten  gedrückt,  so  wirkt 
die  Kraft  unmittelbar  über  die  Schenkel  25  auf  die 
Kontaktbrücke  3.  Somit  ist  es  möglich,  die  Gegen- 
kontakte  6  von  dem  gehäusefesten  Kontaktpaar  4 
durch  die  unmittelbar  auf  die  Kontaktbrücke  3  auf- 

20  gebrachte  Stößelkraft  loszureißen.  Nachdem  die 
Kontakte  6  von  dem  Kontaktpaar  4  getrennt  sind, 
springt  die  Schnappfederanordnung  8  um,  so  daß 
das  Schnappschaltelement  1  die  in  Fig.  4  darge- 
stellte  Lage  einnimmt. 

25  Aus  obiger  Beschreibung  wird  deutlich,  daß  die 
Zwangsumschaltung  des  Schnappschaltelementes 
aus  der  ersten  Schaltstellung  der  Kontaktbrücke  3 
in  die  zweite  Schaltstellung  ohne  irgendwelche 
Übersetzungshebel  erfolgen  kann,  da  die  Schnapp- 

30  federanordnung  8  so  ausgebildet  ist,  daß  die  Betä- 
tigungsrichtung  B  des  Betätigungsstößels  9  der 
Umschaltrichtung  der  Kontaktbrücke  3  aus  der  er- 
sten  Schaltstellung  (vgl.  Fig.  1)  in  die  zweite 
Schaltstellung  (vgl.  Fig.  4)  entspricht. 

35 

Ansprüche 

1.  Schnappschaltelement  mit  einem  Gehäuse 
40  und  mit  einer  zwischen  zwei  gehäusefesten  Kon- 

taktpaaren  in  zwei  Schaltstellungen  beweglichen 
Kontaktbrücke,  die  über  eine  bistabiie  Schnappfe- 
deranordnung  in  jeweils  einer  Schaltstellung  gehal- 
ten  ist,  und  die  durch  einen  auf  die  Schnappfede- 

45  ranordnung  wirkenden,  im  Gehäuse  geführten  Be- 
tätigungsstößel  von  der  einen  Schaltstellung  in  die 
andere  Schaltstellung  überführbar  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schnappfederanordndung  (8)  zwei  sich  in 

so  den  Schaltstellungen  geneigt  gegenüberliegende 
Kipphebel  (10,  11)  aufweist,  die  jeweils  mit  einem 
Ende  (12)  in  einer  gehäusefesten  Lagerung  (13) 
und  mit  dem  gegenüberliegenden  Ende  (14)  in 
einer  in  Hebelrichtung  nachgiebigen  Hebelhalte- 

55  rung  (15)  der  Kontaktbrücke  (3)  gelagert  sind,  wo- 
bei  die  Kipphebel  (10,  11)  durch  eine  an  den 
Hebelhalterungen  (15)  der  Kontaktbrücke  (3)  an- 
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greifende  Feder  (16)  gehalten  sind,  und  daß  der 
3etätigungsstößel  (9)  zum  Umschalten  der  Kontakt- 
Drücke  (3)  auf  die  Feder  (16)  wirkt. 

2.  Schnappschaltelement  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  einander  zugewand- 
ten  Enden  (12)  der  beiden  Kipphebel  (10,  11)  in 
3inem  gehäusefesten  Lagerbock  (13)  gelagert  sind, 
der  im  Bereich  der  Mitte  der  Kontaktbrücke  (3) 
angeordnet  ist,  und  daß  die  Feder  (1  6)  als  eine  die 
voneinander  abgewandten  Enden  (14)  der  Kipphe- 
bel  (10,  11)  ergreifende  Schraubenzugfeder  ausge- 
bildet  ist. 

3.  Schnappschaltelement  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Lager- 
bock  (13)  zwei,  sich  jeweils  zu  den  Kipphebeln  (10, 
11)  öffnende,  V-förmige  Ausnehmungen  (20)  auf- 
weist. 

4.  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
V-förmigen  Ausnehmungen  (20)  mit  ihrem  Grund 
unmittelbar  aneinander  angrenzend  in  dem  Lager- 
bock  (1  3)  ausgebildet  sind. 

5.  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf 
der  Kontaktbrücke  (3)  ein  wannenförmiger  Feder- 
streifen  (21)  angebracht  ist,  an  dessen  freien  En- 
den  die  Hebelhalterungen  (15)  ausgebildet  sind. 

6.  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Hebelhalterungen  (15)  an  den  freien  Enden  des 
wannenförmigen  Federstreifens  (21)  sich  zu  den 
Enden  der  Kipphebel  (10,  11)  V-förmig  öffnend 
ausgebildet  sind. 

7.  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Betätigungsstößel  (9)  zwei  in  Stößelachse  angeord- 
nete  und  sich  gegenüberliegende,  die  Feder  (16) 
zwischen  sich  einschließende  Druckvorsprünge  (18, 
22)  aufweist. 

8.  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Abstand  der  Druckvorsprünge  (18,  22)  voneinander 
geringfügig  größer  ist  als  der  Windungsdurchmes- 
ser  der  Schraubenzugfeder  (16). 

9.  Schnappschaltelement  nach  mindestens  ei- 
nem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Betätigungsstößel  (9)  mit  einem  Hand- 
habungsende  (23)  aus  dem  Gehäuse  (2)  hervor- 
ragt. 

10.  Schnappschaltelement  nach  einem  Ansprü- 
che  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
andere  Ende  des  Betätigungsstößels  (9)  über  eine 
Druckfeder  (24)  entgegen  der  Betätigungsrichtung 
(B)  des  Stößels  (9)  am  Gehäuse  (2)  abgestützt  ist. 

1  1  .  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Betätigungsstößel  (9)  zweiteilig  ausgebildet  ist,  wo- 
bei  jeweils  ein  Teil  des  Stößels  einen  Druckvor- 

5  sprung  (1  8  bzw.  22)  aufweist. 
12.  Schnappschaltelement  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  11,  mit  einer  mit  dem  Betätigungs- 
stößel  (9)  verbundenen  Einrichtung  zur  Zwangsum- 
schaltung  der  Kontaktbrücke  aus  einer  ersten  in 

w  eine  zweite  Schaltstellung,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Schnappfederanordnung  (8)  so  ausge- 
bildet  ist,  daß  die  Betätigungsrichtung  (B)  des  Be- 
tätigungsstößels  (9)  mit  der  Umschaltrichtung  der 
Kontaktbrücke  (3)  übereinstimmt  und  daß  der  Betä- 

15  tigungsstößel  (9)  eine  der  Kontaktbrücke  (3)  zuge- 
wandte  Druckfläche  (28)  aufweist,  die  beim  Ver- 
schieben  des  Betätigungsstößels  (9)  an  der  Kon- 
taktbrücke  (3)  zur  Anlage  kommt,  wenn  die  Kon- 
taktbrücke  (3)  in  der  ersten  Schaltstellung  (vgl.  Fig. 

so  1)  hängenbleibt. 
13.  Schnappschaltelement  nach  Anspruch  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  (a)  der 
Druckflächen  (28)  des  Betätigungsstößels  (9)  in 
Umschaltstellung  (vgl.  Fig.  2)  der  bistabilen 

25  Schnappfederanordnung  (8)  zu  der  Kontaktbrücke 
(3)  mindestens  0,5  mm  beträgt. 
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